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Nördlicher Abschnitt des Stegendieksbaches im NSG "Camminer Forst".
Der Stegendieksbach entstand aus einer Schmelzwasserrinne beim Abtauen des Begleitstromes des Pommerschen Stadiums der Weichseleiszeit. 
In dieser Rinne wurden Schmelzwasser in das Recknitztal durchgeführt. Diese Rinne durchstößt die nördlich Randhöhe des Recknitztales und hat 
sich stellenweis bis zu 10 Meter tief in die Moräne eingespült. Der Bach überwindet eine Höhendifferenz von ca. 20 Meter auf seinem rund 3km 
langen Lauf. Durch dieses Gefälle ist der Bach vorallem in seinem Unterlauf sehr schnell.
Im nördlichen Abschnitt verläuft der Bach ungestört mäandrierend. Die Steilhänge zum Kerbtal sind mit einer naturlichen Laubwald-Vegetation 
bewachsen. In unmittelbarer Nähe zum Fließgewässer sind vermehrt Pflanzen feuchter Habitate zu finden mit u.a. Schwertlilie (BAV), Sumpf-
Segge und Winkel-Segge. 
Insgesamt unterscheidet sich dieser nördliche Abschnitt von seinem südlicher liegenden Kerbtalbereich durch eine größere Anzahl an 
Bruchwaldarten in der Feldschicht. Die bachbegleitenden Gehölze bestehen überwiegend aus Schwarz-Erle.
Der Stegendieksbach ist ein typischer Niederungsbach mit ausgeprägten Prall- und Gleithänden.
Die Wasserqualität des Baches wird durch die Einleitung stark huminstoffhaltiger Moorwässer bestimmt, welche hauptsächlich aus der 
Entwässerung des "Göldenitzer Moores" stammen. Das Wasser kann als relativ unbelastet angesehen werden, da eine relativ natürliche Bachfauna 
(Bachflohkrebs, Flußnapfschnecken, Köcherfliegen und Flußschlammfliegen) zu finden ist.
In der weiteren Umgebung besteht das nördliche Kerbtal aus einem Mischwald.
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Alnus glutinosa

Acer platanoides Aegopodium podagraria Aesculus hippocastanum Anemone nemorosa
Anemone ranunculoides Carex acutiformis Carex remota Corylus avellana
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum sylvaticum Euonymus europaeus
Fagus sylvatica Galium aparine Galium odoratum Geranium robertianum
Geum rivale Iris pseudacorus Mentha aquatica Mercurialis perennis
Milium effusum Oxalis acetosella Padus serotina Paris quadrifolia
Phragmites australis Phyteuma spicatum Picea abies Pulmonaria officinalis
Ranunculus ficaria Rubus idaeus Sambucus nigra Silene dioica
Sorbus aucuparia Stachys sylvatica Stellaria holostea Urtica dioica


